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Nobelpreisträger trifftdiePaten«seines»Planeten
ImPlanetarium referierteAstrophysikerDidierQueloz. SeineEntdeckungwurde vonLuzerner Jugendlichen verewigt.

DavidWurmet

«Wo sind die anderen?» Diese
Frage des Physikers Enrico Fer-
minachextraterrestrischemLe-
ben beschäftigt seit geraumer
Zeit die Astronomie. «In der
knapp 14Milliarden Jahre alten
GeschichtedesUniversumssind
wir Menschen relativ spät und
weiteres Leben hätte alle Zeit
gehabt, sich zuentwickeln»,wie
es der Astrophysiker Didier
Queloz erläutert.

Queloz ist der Begründer
des neuen Forschungsfelds
der Exoplaneten – den erdähn-
lichenPlaneten – undhielt dazu
einen Vortrag im Planetarium
desVerkehrshausesder Schweiz
in der Stadt Luzern.

Ein«surreales
Gefühl»
Seit letztemHerbst veranstaltet
das Museum die Planetarium
Lectures, inwelchenPersönlich-
keitenausderAstronomie-,Wis-
senschafts-undRaumfahrt-Welt
eingeladen werden. Nach Refe-
rentenwiedemehemaligenFor-
schungsdirektor derNasa, Tho-
masZurbuchen,oderderKome-
tenforscherin Kathrin Altwegg
kommt nun Didier Queloz, der
2019zusammenmitMichelMa-
yor und James Peebles den No-
belpreis für Physik erhielt. 1995
entdeckten Queloz und Mayor
den ersten erdähnlichen Plane-
tenundstiessendamiteinneues
Forschungsfeld an.

«IchhabeeinenPlanetengefun-
den und er hatmein Leben ver-
ändert», sagtQuelozüber seine
Entdeckung. Die Benennung
des erdähnlichenPlanetenwur-
de 2015 im Rahmen des Na-
meExoWorld-Wettbewerbs der
Internationalen Astronomi-
schen Union (IAU) an die Ju-
gendgruppe der Astronomi-
schen Gesellschaft Luzern ver-
geben. Diese benannte den
Stern«Helvetios»unddendazu
gehörenden erdähnlichen Pla-
neten «Dimidium», was Hälfte
bedeutet und sichaufdieHälfte
einer Jupiter-Massebezieht.Di-

dierQueloz traf dieNamensge-
ber vor seinemVortrag.

Einewissenschaftliche
Revolution
Marco Bracher war damals bei
dem Projekt dabei: «Es war ein
surreales Gefühl für uns zu wis-
sen, dasswir etwas amSternen-
himmel benennen durften.»
Marc Eichenberger, Präsident
derSchweizerischenAstronomi-
schen Gesellschaft und damals
Jugendgruppenleiter bei dem
Projekt, sagt: «Es war eine auf-
regende Zeit und solche Projek-
tehelfen,dieAstronomiebei Ju-

gendlichen populär zu machen,
denn die Förderung des Nach-
wuchs ist für diewissenschaftli-
cheDisziplin essenziell.»

Im Vorfeld des Vortrages
beschreibt Queloz, wie er das
Fermi-Rätsel löst: «Leben auf
einem Planeten, das sich
über längereZeit entwickelt, bis
ein Bewusstsein entsteht, ist
schlicht sehr selten. Das ist ein
Weg, es zuerklären.Einanderer
ist, dass wenn man einmal das
Level desBewusstseins erreicht
hat, zerstört sichdieSpezies sel-
ber. Sehen sie sich unsere krie-
gerische Vergangenheit an. Die

Hoffnung ist, dass wir das Be-
wusstseinbesser verstehenund
diese Art Aggressivität kontrol-
lieren können. Wir leben in
einem sehr kritischen Moment
inderGeschichtealler Spezies.»

Danach erklärte Queloz im
vollbesetzten Saal des Planeta-
riums,wiedieExoplaneteneine
Revolution in derWissenschaft
warenundunserenPlatz imUni-
versum veränderten. Ausser-
demspracherüberdieMöglich-
keit vonLebenaufExoplaneten.
UmIndiziendafür zufinden, su-
chen Wissenschafterinnen und
Wissenschafter heuteMoleküle
in den Atmosphären der weit
entfernten Planeten. Zukünfti-
ge Projekte wie das Extremely
LargeTelescope inderAtacama-
Wüste werden die Analyse des
Lichts von entfernten Planeten
verbessern.

Während einer Stunde wur-
de imWechselspiel mit der Prä-
sentation von Queloz, 3D-Mo-
delle vonExoplaneten, Sternen-
systemen sowie physikalischen
Phänomenenmithilfedesdigita-
len Weltraumsimulators proji-
ziert. Marc Horat, der Chef des
Planetariums,dazu:«Wirhaben
beispielsweisespontandasTrap-
pist-1-System, das sieben er-
dähnlichePlanetenenthält,wäh-
rend des Vortrages angesteuert
und gezeigt.» Während solcher
SequenzenübernimmtHoratdas
Mikrofon und navigiert das Pu-
blikumwieeinReiseführerdurch
denWeltraum.

Die Jugendgruppe der Astronomischen Gesellschaft Luzern mit Dider Queloz (links).Bild: zvg/RolandStalder

Udligenswil
schreibt einMinus
Jahresrechnung DieRechnung
2024 der Gemeinde Udligens-
wilweist einMinus von95’000
Franken aus. Das ist etwas we-
niger als das erwartete Defizit
von 125’000 Franken. Dem
Aufwand von rund 18,8 Millio-
nenFranken stehenErträgevon
rund 18,7 Millionen gegenüber,
wie dieGemeinde informierte.

FürdenAufwandüberschuss
sorgten unter anderem höhere
Ausgaben für Personal, wirt-
schaftliche Sozialhilfe und die
Restfinanzierung der stationä-
ren Pflege. Für den Strassen-
unterhalt seien hingegen weni-
ger Kosten angefallen als an-
genommen. Weiter sorgten
Steuernachträge für einen bes-
serenAbschlussals erwartet, zu-
demführtenhöhereKapitalaus-
zahlungen zu «deutlich mehr
Sondersteuererträgen».

Von den von der Stimmbe-
völkerunggenehmigten Investi-
tionsausgaben von rund 2,85
Millionen Franken hat die Ge-
meinde rund2,47Millionenaus-
gegeben. Dies unter anderem
für digitale Hilfsmittel für die
Schule und die Erneuerung der
Bühneninfrastruktur des Bühl-
mattsaals sowie fürdenKinder-
gartenspielplatz.

Trotz des negativen Rech-
nungsabschlusses 2024verfüge
derFinanzhaushaltderGemein-
de weiterhin über ein ausrei-
chendes Reservepolster, heisst
es weiter. Bereits beschlossen
mit der Annahme des Budgets
für 2025 ist die Steuersenkung
von 1,85 auf 1,8 Einheiten. (spe)

«Solar-Express» isteinBummelzug
InLuzernhinkt der SolarausbaudenZielenhinterher.Der Stadtrat glaubt, sie zumindest «mittelfristig» zu erreichen.

Robert Knobel

Die Stadt Luzern will die Pro-
duktion von Solarstrom massiv
ausbauen. Das haben die
Stimmberechtigten 2022 mit
der Annahme der Klima- und
Energiestrategie beschlossen.
DochderWegdahinerweist sich
als anspruchsvoll. Der jährliche
ZubauvonSolaranlagenverläuft
deutlich langsamer als in der
Energiestrategie vorgesehen.

Als Leitgrösse dient dabei
der Begriff «Megawatt Peak»
(MWp). Er beschreibt, wie viel
Leistung alle Solaranlagen zu-
sammengerechnet unter opti-
malenBedingungen liefernkön-
nen. In der Realität wird dieser
Wert kaum je erreicht, da die
Leistung vom Wetter, vom
Standort und Neigungswinkel
der Solarmodule abhängt.

Verdreifachung
innert fünf Jahren
Trotzdem orientiert sich die
Stadt Luzern an der Einheit
MWp, um den Fortschritt des
Solarausbaus zu messen. Als
Ausgangspunkt gilt das Jahr
2020, als auf Stadtgebiet eine
Leistung von 10 MWp instal-
liert war. Bereits Ende 2025
müssten es dreimal mehr sein.
Doch um dieses Ziel zu errei-
chen, müsste kurzfristig ein
wahrer Solarboomausbrechen.
Denn bei der letzten Erhebung

Ende 2024waren es erst knapp
22 MWp. Das Problem ist der
Stadt bekannt. Mit viel Geld
und Aufklärung versucht sie,
denAusbauder Solarenergie zu
beschleunigen:

— Subventionen:Wer eine So-
laranlage auf dem Dach instal-
lierenwill, erhält Geld aus dem
städtischenEnergiefonds – und
dies zusätzlich zu Subventionen
von Kanton und Bund. Seit An-
fang 2025 gibt es nun noch
mehr Geld von der Stadt. Zu-
dem gibt es Extrazuschläge bei
steilen und nordseitigen Dä-
chern sowie auf Balkonen. Und
bei denkmalgeschützten Ge-
bäuden wird der Zusatzauf-
wand stärker abgegolten.

— Beratung: Seit Anfang Jahr
betreibt die Stadt das kostenlo-
se Beratungsangebot Solar Im-
puls. Dieses beinhaltet eine Be-
gehung der Liegenschaft durch
eine Fachperson inklusive Situ-
ationsanalyse und Vorschlägen
zum weiteren Vorgehen. «Da-
durch sinkt für Hauseigentü-
merschaftendieHemmschwel-
le, sich mit der Realisierung
einerPhotovoltaikanlageausei-
nanderzusetzen», sagt der für
Energie zuständige Stadtrat
Marco Baumann (FDP).

— Solarpflicht:Nicht immer ist
derBauvonSolaranlagenfreiwil-
lig. Wer grössere Umbauten am
Dachplant, ist verpflichtet, auch
eine Solaranlage vorzusehen.

DasselbegiltbeiNeubauten.Die
Solarpflicht gilt seit 2022 in der
StadtLuzern,undseitMärz2025
auch imganzenKanton.

Dochreichtdies,umdieZiele zu
erreichen? Zumal die Zielkurve
steil nach oben zeigt: Schon
2035 soll die installierte Leis-
tungbei90MWpliegenundsich
dann bis 2050 gleich nochmals
verdoppeln (180MWp).Daswä-
ren acht Mal mehr als heute.
MarcoBaumannsagt:«Wir sind
optimistisch, dass die Zielemit-
telfristig erreicht werden kön-
nen. Es braucht jedoch noch et-
wasZeit, bis die neu ergriffenen
Massnahmen die gewünschte
Wirkung voll entfalten».

«Finanziell lohntes
sichschonheute»
Dassesnicht so schnell gehtwie
erhofft, sei auch nicht nur dem
mangelnden Interesse der Be-
sitzerschaften geschuldet: «Bei
Bestandesbauten macht es oft
Sinn, abzuwarten, bis dieDach-
flächen ohnehin erneuert wer-
den». Anders gesagt: Während
sich die Stadt eine schnelle und
massenhafte Umrüstung von
Dächernwünscht, so haben die
HausbesitzerinnenundHausbe-
sitzer wenig Grund zur Eile. Sie
orientieren sich vielmehr an
ihrer eigenen Sanierungspla-
nung.Dabei, soBaumann, gäbe
es durchaus Gründe, möglichst

rascheineSolaranlage zu instal-
lieren: «Finanziell lohnen sie
sich inallerRegel schonheute».
Ab2026wirdeszudemschweiz-
weit möglich sein, den eigenen
SolarstromanNachbarn zu ver-
kaufen. Das könnte die Wirt-
schaftlichkeit weiter erhöhen,
hofftMarco Baumann.

DieStadt setztauchaufWer-
bung. Baumann: «Wir möchten
vermehrt über vorbildliche und
aussergewöhnlicheSolaranlagen
berichten, damit solche Positiv-
beispiele die Aufmerksamkeit
bekommen, die sie verdienen».

DerSubventions-Topf
ist amÜberquellen
Was immerdieGründesind, auf
eine Solaranlage zu verzichten:
An Geld mangelt es nicht. Der
städtische Energiefonds, aus
dem die Solar-Subventionen
ausbezahltwerden, ist amÜber-
quellen. Gespiesen wird der
Fondsunteranderemdurcheine
Sondergebühr auf Strom. Ende
2024wardieserTopfmitüber 14
Millionen Franken gefüllt, im
laufenden Jahrwerdenweitere9
Millionen hinzukommen. Zur
Einordnung: Letztes Jahr wur-
den gerade mal 5,7 Millionen
Frankenausbezahltoder fürPro-
jekte zugesichert. Geht der So-
lar-Ausbau imbisherigenTempo
weiter, sowirdwohl auchdieses
Jahr nur ein Bruchteil des vor-
handenenGeldes abgeholt.

Solarenergie Stadt Luzern

Quelle: Stadt Luzern/Grafik: ofi
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